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VORWORT ZUR NEUAUSGABE 

Das vorliegende Buch entstand in den Jahren 1920/21 und wurde Anfang 
1922 von der Universität München als Dissertation angenommen. Es trug ur­
sprünglich und in den als Dissertation gedruckten Exemplaren den richtigeren 
Titel: "Das Buch Bahir ISepher Ha-Bahir / Ein Text aus der Frühzeit der Kab­
bala auf Grund eines kritischen Textes ins Deutsche übersetzt und kommen­
tiert." Als das ausgedruckte Buch auf Vorschlag von Robert Eisler, dem 1951 
verstorbenen Religionshistoriker, als erster Band der von ihm geplanten Serie 
"Quellen und Forschungen zur Geschichte der jüdischen Mystik" vom Verlag 
Drugulin in Leipzig übernommen wurde, änderte der Herausgeber leider den 
Titel, der dem Sachverhalt besser entsprach. 

Das Buch erschien ohne Einleitung, die zusammen mit einer Neuausgabe des 
Textes und mehreren Exkursen, die damals geplant waren und auf die in eini­
gen Anmerkungen hier verwiesen ist, im Rahmen einer größeren Monographie 
herauskommen sollte. Zum Abschluß dieser Arbeiten ist es aber nie gekommen, 
jedenfalls nicht in dem damals ins Auge gefaßten Rahmen. Die Einleitung, die 
ich damals in jugendlichem Übermut verhieß, hat ihre verantwortliche Form erst 
viele Jahre später in meinem Buch "Ursprung und Anfänge der Kabbala" er­
halten, das 1962 als dritter Band der "Studia Judaica" in Berlin (Walter de 
Gruyter) erschienen ist - mindestens soweit es um die Behandlung der aus dem 
Buch Bahir sich ergebenden Fragestellungen und die Analyse des Buches selber 
geht. Die fortschreitende Arbeit am Verständnis dieses ungemein schwierigen 
Textes führte natürlich dazu, daß ich in dem späteren Buche an manchen wich­
tigen Stellen von meiner ersten, hier vorliegenden Übersetzung abgewichen bin. 

Das Buch Bahir wurde zuerst in Amsterdam 1651 aus einer ungewöhnlich 
schlechten Handschrift herausgegeben, wahrscheinlich durch den christlichen 
Gelehrten Jacob Bartholinus, was das auffällige Fehlen jeder rabbinischen 
Approbation in der Ausgabe erklären würde. In späteren Abdrucken ist der 
Text noch weiter korrumpiert worden. Erst in der Ausgabe von Wilna 1883 
wurde ein etwas besserer Text, zusammen mit einem anonymen Kommentar 
aus dem Anfang des 14. Jahrhunderts gedruckt, dessen Lesarten oft wichtig 
sind. Die Übersetzung, wie sie hier vorliegt, beruht vor allem auf der Heran­
ziehung der ältesten erhaltenen Handschrift, des Codex Hebraicus 209 der Mün­
chener Staats bibliothek aus dem Jahre 1298, sowie auf den zahlreichen Zitaten 
des Bahir bei den älteren spanischen Kabbalisten. Dadurch konnte ein sehr viel 
besserer Text gewonnen werden, wenn auch der Schwierigkeiten noch genug 
übrigbleiben, was sich durch die Art der Entstehung des Textes erklärt. Die 
Druckfehler und Versehen in der ersten Ausgabe von 1923 konnten in dem vor­
liegenden Neudruck durch Tektieren im Texte selber verbessert werden. Außer­
dem habe ich hier ein Register der zitierten Bibelverse hinzugefügt, das jedem 
Benutzer erwünscht sein wird. Seit dem Erscheinen dieser Übersetzung hat 
Ruben Margalioth eine neue Edition des Textes veranstaltet, der bei ihm in 












































































































































